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Die Effektivität der Automatisierung und Rationali­
sierung ganzer Produktionsprozesse ist durch gleich­
zeitige Anwendung hochproduktiver und materialspa­
render Verfahren entscheidend zu erhöhen. In der 
metallverarbeitenden Industrie steht dabei der ver­
stärkte Einsatz durchgängiger Fertigungslinien der Um­
formtechnik im Vordergrund.

Mit der Durchführung des Volkswirtschaftsplanes 
1968 ist die Anwendung der elektronischen Datenver­
arbeitung in den Betrieben wesentlich zu beschleunigen.

Die Einführung kybernetischer Methoden, der Ope­
rationsforschung und der sozialistischen Betriebsorga­
nisation in die Praxis verlangt gesetzmäßig die breite 
Anwendung der elektronischen Datenverarbeitung. An­
dererseits setzt die volle Ausschöpfung der durch die 
Datenverarbeitung gegebenen Möglichkeiten ein wis­
senschaftlich organisiertes Planungs- und Leitungs­
system voraus.

Die im Jahre 1968 zum Einsatz kommenden elektro­
nischen Datenverarbeitungsanlagen sind vorrangig für 
die Sicherung des wissenschaftlichen Vorlaufes, einer 
schnellen Realisierung der Forschungs- und Entwick­
lungsergebnisse, der Planung, Lenkung und Kontrolle 
der betrieblichen Reproduktionsprozesse sowie der 
Senkung der Selbstkosten wirksam zu machen. Damit 
sind gleichzeig Anwendungsbeispiele zu schaffen, die 
von den WB und Ministerien für die Einsatzvorberei­
tung in anderen Betrieben zu verallgemeinern sind.

Mit dem Plan 1968 sind weitere materielle, finan­
zielle und insbesondere kadermäßige Voraussetzungen 
zur termin- und qualitätsgerechten Sicherung für den 
geplanten Einsatz der Datenverarbeitungsanlagen in 
den nächsten Jahren zu schaffen.

Das Bildungsniveau ist auf der Grundlage des Ge­
setzes vom 25. Februar 1965 über das einheitliche sozia­
listische Bildungssystem (GBl. I S. 83) zur Entwicklung 
allseitig gebildeter sozialistischer Staatsbürger zielstre­
big zu erhöhen. Entsprechend den Erfordernissen der 
wissenschaftlich-technischen Revolution ist die Profi­
lierung der Universitäten und Hochschulen in wichtigen 
naturwissehschaftlich-technischen und ökonomischen 
Fachrichtungen durchzusetzen. Das gilt auch für die­
jenigen Fachschulen, die auf der Grundlage der Gestal­
tung des Systems der mittleren und höheren Fachaus­
bildung neu zu profilieren sind.

Auf dieser Basis ist die volle Auslastung der vor­
handenen Kapazitäten und eine Erhöhung der Aus­
bildungszahlen in naturwissenschaftlich-technischen 
und ökonomischen Fachrichtungen, wie auf dem Gebiet 
der Mikroelektronik, der elektronischen Datenverarbei­
tung, der Technologie und der wissenschaftlichen Be­

triebsführung, zu sichern. Die im Jahre 1968 zum 
Einsatz kommenden Hoch- und Fachschulkader sind 
vorrangig in den strukturbestimmenden Industrie­
zweigen einzusetzen.

Die Strukturveränderungen und die weitere Ent­
wicklung von Wissenschaft und Technik, Automatisie­
rung und Mechanisierung erfordern verstärkte Anstren­
gungen auf dem Gebiet der Weiterbildung der Absol­
venten von Hoch- und Fachschulen sowie aller Werk­
tätigen. Es sind Weiterbildungssysteme für leitende 
Kader, insbesondere für Werkleiter, sowie für die 
Absolventen der Hoch- und Fachschulen aufzubauen. 
Gleichzeitig ist die systematische Gestaltung der Er­
wachsenenqualifizierung, vor allem zur Vorbereitung 
auf die umfassende Einführung und Anwendung der 
Datenverarbeitung und die Einführung neuer Techno­
logien, Werkstoffe sowie neuer Erzeugnisse zu gewähr­
leisten. Dabei gilt der Weiterbildung, der Qualifizierung 
und Förderung der Frauen und Jugendlichen besondere 
Aufmerksamkeit.

Im Jahre 1968 ist die Eigenerwirtschaftung der Mit­
tel für die erweiterte Reproduktion in der volkseigenen 
Industrie, im Bauwesen sowie im Handel zu verwirk­
lichen. Das Ziel ist, in den Betrieben und Kombinaten 
die Mittel für die Erhaltung, Erneuerung und Erweite­
rung der betrieblichen Fonds sowie für die verbind­
lichen Abführungen an den sozialistischen Staat zu 
erwirtschaften.

Die wichtigste Aufgabe bei der Verwirklichung der 
Grundsätze der Eigenerwirtschaftung der Mittel be­
steht darin, unter Ausnutzung der Vorzüge der sozia­
listischen Gesellschaftsordnung den Kampf um die Sen­
kung der Kosten, die ständige Steigerung der Arbeits­
produktivität und Fondseffektivität unter gleichzeitiger 
Verbesserung der materiellen Arbeitsbedingungen zur 
Erreichung einer hohen Rentabilität zu führen.

Das Prinzip der Eigenerwirtschaftung der Mittel für 
die erweiterte Reproduktion ist als ein entscheidendes 
Instrument für die Umsetzung der auf ein hohes Natio­
naleinkommen gerichteten Strukturpolilik mit vorwie­
gend ökonomischen Mitteln in den Betrieben und Kom­
binaten zu nutzen. Die Durchführung der Investitionen 
muß die Herausbildung einer effektiven Struktur der 
Volkswirtschaft und die Produktion strukturbestim­
mender und besonders rentabler Haupterzeugnisse und 
Erzeugnisgruppen fördern. Dabei muß von den pro­
gnostischen Erkenntnissen der Entwicklung der Er­
zeugnisse und der Technologie ihrer Herstellung aus­
gegangen werden.

Entsprechend den Erfordernissen des Gesetzes der 
Ökonomie der Zeit sind zur Erreichung eines hohen 
Nutzeffektes, kurzer Realisierungszeiten und zur Sen-


